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für alle Stände. 
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Hirſchberg, Mittwoch den 9. April 


8 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
obe 26. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden fantı. 


Inſertionsgebühr: 
Infertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Ottentaliſche Angelegenheiten. 
RR den 31. März. Die Akte, welche geftern von 
Ben evollmächtigten unterzeichnet wurden, beſtehen aus 
92 Sriedensinftrument und einer Zufaß: Akte, ſodann aus 
net me Fin. Da jedes Dokument fieben Mal unterzeich⸗ 
u erden mußte, ſo hatten die 14 Bevollmächtigten jeder 
f ft nabchrilten zu geben, was 392 ausmacht. Dies Ge⸗ 
ne anderthalb Stunden in Anſpruch. Jede Macht 
K * chnete auf das ihr beſtimmte Exemplar oden an und 
een en folgten in alphabetiſcher Ordnung. Jeder Un⸗ 
micht wurde das Privarfiegel des betreffenden Bevoll⸗ 
9 Rage beigegeben. Es wurde auch alsbald an Marſchall 
des re die telegraphiſche Nachricht von der Unterzeichnung 
fand r geſandt und der heute ablaufende Waffenſtill⸗ 
eg 4 Wochen verlängert. Cabinetscouriere gingen 
9 55 a 2 nach Wien, London, Petersburg, Berli, 
beffimmie Konſtantinopel ab, um den Kabineten die ihnen 
womit er Friedenscxemplare zu überreichen. Die Feder, 
lag eichnet worden ift, iſt eine Adlerfeder; ſie if 
Feder wil daf Rahmen gebracht und der Büreauchef des 
eder wurd fie mit folgendem Protokoll begleitet: „Dieſe 
don uns dem kaiſerlichen Adler des Pflanzen: 
ariſer Fried eriſſen; fie hat dazu gedient, den Traktat des 
ihr haben nie am 30. März 1856 zu unterzeichnen. Mit 
Um die 8 Her lich die gegenwärtige Schrift unterzeichnet.“ 
der Beoolümächum find die Siegel der ſieben Mächte und 
Schluß der Si ligten des Kongreſſes angebracht. Nach dem 
ſandt. Sitzung wurde die Feder fojort der Kaiſerin übers 


Paris, den 2. April. 


| Abend war noch Die Illumination am geſtrigen 


Weit glänzender als jene am Sonntage, ob» 


Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Haupt momente der poli 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit ber 


wohl die öffentlichen Gebäude faſt ohne Ausnahme nicht illu⸗ 
minirt waren. — Am 31. März fand im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, aus Anlaß der Friedens⸗Un⸗ 
terzeichnung, ein Banket von 70 Gedecken ftatt, welchem alle 
Kongreß⸗Bevollmächtigten, der Nuntius, das diplomaliſche 
Corps, der Erzbiſchof von Paris, die Miniſter, die Mar⸗ 
ſchälle, der General⸗Gouverneur der Invaliden, der Groß⸗ 
Kanzler der Ehren⸗Legion, die Groß⸗Ofſtziere der Krone, 
der Präſident des Comits cententieux, des Priſenrathes und 


die Directoren des auswärtigen Minifleriumd beiwohnten. 


Graf Walewski brachte einen Toaſt auf die Dauer des Frie⸗ 
dens aus und ſagte: „der Friede wird dauerhaft ſein, denn 
er iſt für alle ehrenvoll.“ Dieſer Toaſt fand bei allen 855 
weſenden den lebhafteſten Beifall. — Bei der hen ee 
ſandiſchaft wird ein großes Feſt vorbereitet. Auch der 1 — 5 
wird dem Feſte beiwohnen, um die Höflichkeit zu > 2 pi 
welche der Sultan bewies, indem er den Ball d 9 


Thouvenel beſuchte. b 
London, den 1. April. Geſtern um Uhr Mittag er⸗ 


en wieder Freuden⸗Salven vom Tower und aus den 
e 1 * Lord⸗Mayor verlas vor dem Manſton 
Houſe die amtliche Anzeige von dem unterzeichneten Frieden, 
und eine ungeheure Volksmenge ließ darauf donnernde Hur⸗ 
rah's für die Königin und Kaifer Napoleon erſchallen. Im 
Unterhauſe erklärte Lord Palmerſton, daß der in Paris ge⸗ 
ſchloſſene Friedens⸗Vertrag ein für alle Parteien ehrenhafter 
ſel. Durch denſerben fei der Zweck des Krieges vollkommen 
erfüllt, die Unabhängigkeit und Integrität der Pforte ge⸗ 
ſichert und werde derſelbe die Grundlage eines dauernden 
Friedens bilden. Das ungeſtört herzliche Einverſtändniß der 
Verbündeten trug dazu bei, den Frieden herzuſtellen. Das 


(44. Jahrgang. Nr. 29.) 
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Bündniß Englands mit feinen Allürten fei durch die Been⸗ 
digung des Krieges nur noch feſter geknüpft. Es fei ein Ter⸗ 


min von vier Wochen feſtgeſetzt, innerhalb 2 5 die Ratifſi⸗ 


kation des Vertrages in Petersburg und Konſtantinopel er⸗ 
folgen müſſe, doch 5 es wahrſcheinlich, daß die Ratifikationen 
bereits innerhalb dreier Wochen ausgewechſelt würden. 

Lord Palmerſton hat am 3. April im Unterhauſe erklärt: 
„Der Waffenſtillſtand ſei zuletzt auch auf die See ausgedehnt 
worden, die Blokade habe ſomit aufgehört; trotzdem 
ſei es noch unbeſtimmt, ob den engliſchen Schiffen der Zutritt 
zu den ruſſiſchen Häfen freiſtehe. ERBEN g 

Petersburg, den 1. April. Es iſt ein kaiſerl. Frie⸗ 
dens manifeſt erſchienen, in welchem geſagt wird, daß der 
Zweck des Krieges, die Sicherung des Looſes der Chriſten in 
der Türkei, erreicht und daß eine neue Grenzzeichnung in 
Beſſarabien zur Vermeidung von Kolliſtonen zugeſtanden ſei. 

Aus der Krim ſchreibt man vom 20. Maͤrz: Trotz der 
Ruhe und des Waffenſtillſtandes verlieren die Armeen in der 
Krim in dieſem Winter doch kaum weniger Leute als im vori⸗ 
gen. Die Epidemien dauern fort, und das anhaltend ſchlechte 
Wetter wirkt um ſo nachtheiliger auf den Geſundheitszuſtand, 
als die Truppen nicht ausreichend dagegen geſchützt ſind. Jetzt 

ſoll es im Hauptquartiere auch an Holz mangeln. Die Sar⸗ 
dinier ſollen 700 Kranke haben. Längs der zwiſchen den bei⸗ 
den feindlichen Armeen gezogenen neutralen Linie iſt ein Cor⸗ 
don von Poſten aufgeſtellt, die nur 20 bis 25 Schritte weit 
von einander ſtehen. Civiliſten dürfen gar nicht mit den 
Ruſſen verkehren. General Lüders hat ſein Hauptquartier 
auf den Höhen von Mackenzie. Die heftigen Stürme haben 
auf dem Meere viel Unheil angerichtet. General Lamarmora 
traf am 16. März in Balaklawa ein. In Eupatoria wurde 
an demſelben Tage eine große Revue abgehalten. 
Zu Balaklawa ſtand am 18. März das Thermometer 


17 Grad unter Null. Skorbut und Typhus raffen noch viele 


Opfer weg. 


Ein Gaſtmahl ruſſiſcher und verbündeter Offi⸗ 
in nächſt der Traktirbrücke wird vorbereitet. In Eupatoria 
fand geſtern eine Zuſammenkunft ruſſiſcher und verbündeter 
Offiziere ſtatt. 


Deutfchland. 
Preuſ en. 
Berlin, den 3. April. Die im Hafen von Kiel verſam⸗ 
melten engliſchen Schiffe haben den Befehl erhalten, nach 
England zurückzukehren. Dieſem Befehl wird die offizielle 
Erklärung nachfolgen, daß die Blokade der ruſſiſchen Häfen 
aufgehoben ſei. — Aus Paris erfährt man, daß der Mini⸗ 


mr ent am 1. April der großen Truppenparade auf dem 


* 
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arsfelde auf der Tribüne beiwohnte, welche für die Mit⸗ 
glieder der Konferenzen errichtet worden war. Er trug an 
ſenem Tage den Schwarzen Adler-Orden, den er Tags zu⸗ 
vor durch einen Courier erhalten hatte. 

Berlin, den 4. April. In der geſtrigen 47ſten Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten ſtellte der Abgeordnete Ma⸗ 
this den Antrag: Das Haus wolle die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, die Staatsregierung werde die polizeilichen Befug⸗ 
niſſe der Behörden in Betreff der Preſſe in die Schranken der 

eſetzlichen Befugniſſe zurückführen und verhindern, daß die 
usübung dieſer Befugnifie die verſaſſungs⸗ und geſetzmäßig 


begründete Freiheit der Preſſe vernichte und verkümmerk⸗ 
Der Antrag wurde einer beſondern Kommiſſton von 14 Mit” 
gliedern überwieſen. — Die Abgeordneten von Berg und 
von Gerlach ſtellten den Antrag, die Staatsregierung zu 
erſuchen, dem Hauſe eine Mittheilung darüber zugehen zu 
laſſen, was in Beziehung auf die gegen ein Mitglied des Hau- 
ſes, den Vicepräſidenten der Oberrechnungskammer Sci 
fahrt, in Aufſehen erregender Weiſe erhobene Anfchuldigung 
der Theilnahme an der Entwendung von Briefihaften Sei 
tens der Regierung geſchehen if. Motive: Die Ehre d 

Hauſes und des Landed. Dieſer Antrag wird ebenfalls einet 
beſonderen Kommiſſion überwieſen. * 

Berlin, den 5. April. Der Staats-⸗ Anzeiger entbäll 
einen Erlaß des Handels⸗Miniſters, betreffend beſchränkendt 
Beſtimmungen Über den Effecten⸗Verkebr an der bieſigen 
Börſe. 3 Vereidete Makler dürfen ausländiſche, voll ein‘ 
gezahlte Effecten nur Zug um Zug vermitteln. 2) Nicht vo 
eingezahlte inländiſche Actien, Interims⸗ Scheine, Qut⸗ 
tungs⸗Bogen ꝛc. ebenfalls nur Zug um Zug. 3) Vermilk⸗ 
telung ausländiſcher nicht voll eingezahlter Actien, Anlel 
hen ꝛc. verboten ohne Unterſchied, ob Zug um Zug gebandelt 
wird. Ferner erwartet der Miniſtererlaß von den Börfen? 
Aelteſten, daß fie zur Entfernung der Pfuſchmakler von der 
Börfe die Boͤrſen-Verordnung vom Mai 1825 in Anwen? 
dung bringen werden, wonach Nichtcorporirte ohne Grund? 
angabe von der Börfe entfernt werden können. Schließlich 
empfieblt der Miniſtererlaß in Erwägung zu zieben, in wel⸗ 
cher Weiſe der Verbreitung ſogenannter nichtamtlicher Cours“ 
Berichte durch Verwarnungs⸗ Maßregeln oder Gefchgebund 
zu begegnen ſei. 5 

Baiern. 

München, den 28. März. Der biefige Magiſtrat bat 
heute beſchloſſen, die Grabſtätten der beiden berühmten Man“ 
ner, Sennefelder, Erfinder des Steindrucks, ſtarb ! 
und Gabelsberger, Erfinder der Stenographie, Nach 
1849, für ewige Zeiten als unveräußerlich einzutragen. 


Geſterreith. 5 
Wien, den 29. März. Der Kaiſer hat, damit möglichſ 
alle Wünſche feiner Untertbanen zu feiner Kenntniß gelang 
en, eine Einrichtung getroffen, die eheſtens ins Leben treten 
oll. Es follen nämlich Vertrauens männer des Kalle” 
Generale und hohe Civilbeamte, von Woche zu Woche 
einem beſtimmten Orte jeder Vorſtadt erſcheinen, um ih 
Klagen, Beſchwerden, Wünſche von Jedermann, der 10 
meldet, entgegenzunehmen und je nach Umſtänden zur ten!” 
niß des Kaiſers zu bringen. ' 
Wien, den 30. März. Die Geſammtſumme der Staat 
einnahmen betrug im vorigen Jahre 263,786,885 Gul pi 
(18% Million mehr als das Jahr vorher), und die Geſuneen 
ſumme der Staatsausgaben 402,686,182 (16¼ Mill 
mehr als das Jahr vorher.) 


Frankreich en 
Paris, den 30. März. Mit den rieben hoffe | 
und den Aus ſichten u gute Ernte find die Getreibff} f 
überall gefallen. — Die Geſundheit der Kaiferin beſſer gebr. 
as 


ee nn 


mit jedem Tage. Der Kirchgangstag iſt noch nicht rend, 5 


Die Taufe wird auf dieſen Tag folgen, und da man N 


ft die Errichtung 
die in Kriegszei⸗ 
tfernung halten 
chiffen und Arſe⸗ 


lung ritt dem Kaiſer zur Rechten Prinz Napoleon und zur 
en der Prinz Heinrich von Reuß, die Marſchälle, fremde 
f ffiziere und eine Suite von 80 bis 100 franzöſiſchen Gene⸗ 
en und Offizieren. Cent⸗Gardes ſchloſſen den Zug. Das 

Watrufen nahm kein Ende, denn Jeder fühlte ſich gedrun⸗ 


meötag zu zollen. 


24 5 hatte dem Grafen Orloff und ſeinen Adjutanten, welche 
2 epue auf feine ſpecielle Einladung beiwohnten, die ſchöͤn⸗ 

u Pferde feiner Ställe zur Verfügung geſtellt. 

8 aron von Brunow hat die franzoͤſiſche Regierung in 
n geſetzt, daß der Kaiſer von Rußland das Verbot, 
. 8 den vornehmen Ruſſen unterſagte, Frankreich zu be⸗ 

en, aufgehoben hat. 

Fami mehrere der am 16. März gebornen Kinder ärmerer 
fa 85 bat der Kaiſer 100 Fr. für jedes auf der Sparkaſſe 
Be gt und das Sparkaſſenbuch den Aeltern zuftellen laſſen. 

uche Than letzten Rekrutenaushebung hat ſich die unerfteu⸗ 

bei weiten! ache herausgeſtellt, daß in vielen Fabrikbezirken 

Leute ae nicht die erforderliche Zahl dienſttauglicher junger 

ausſchliezlich ni, Fabnen geſtellt werden kann, während die 
ruten von Fan Ackerbau beſchäftigten Bezirke faſt nur Re⸗ 

m 20ſt räftigem und geſunden Anſehen lieferten. ’ 
ener Die en haben ſich in Lyon mehrere Geiſtliche verſchie⸗ 
er war ceſen nach Konſtantinopel eingeſchifft. Tags vor⸗ 
eiſlich en auch vier engliſche Damen, von einem iriſchen 

Kranken debegleſtet, nach dem Orient abgegangen, um die 

ach Ma engliſchm Armee zu pflegen. f 
fanterie, Dolle iſt der Befehl zur Einſchiffung einer In⸗ 

Frankreich loiſton nach Algier ertheilt worden, wo fie die nach 

ann der giädteprenden Truppen ablöfen fol. 36,000 
Wa rient⸗Armee follen nach Algier gebracht werden, 

zan eine große Expedition gegen die Kabylen vorbereitet. 


rr Wen, Ar N 
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Syuanienm 

Madrid, den 26. März. Die Rekrutirung für die 
Armee ging in ganz Spanien mit der größten Ruhe vor ſich. 
Sobald dieſe Operation beendet iſt, wird man mit der Bil⸗ 
dung der Reſeroe beginnen. — „El Parlamento“ berichtet, 
daß in Saragoſſa die Demokraten ſich wieder rühren und 
eine nichts weniger als friedliche Demonſtration zu befürchten 

t 


eht. 

Madrid, den 28. März. Die Königin hat altem Brauche 
gemäß am Charfreitage acht zum Tode verurtheilten Ver⸗ 
brechern das Leben geſchenkt. 


Italien 27 
Parma, den 20. März. Die Herzogin Regentin hat der 
Wittwe des Direktors des Central⸗Detentions⸗Hauſes, Conte 


Valerio Magawly Cerati de Calry, der in der Nacht zum 


5. März als Opfer eines Meuchelmordes fiel, das Maximum 
der vom Geſetze feſtgeſtellten Wittwenpenſtonen, jährlich 1500 
Lire, bewilligt. 1 
Parma, den 22. März. Der Belagerungszuſtand wird 
mit der größten Strenge gehandhabt und die Zahl der Ver⸗ 
haftungen beläuft ſich bereits auf 3 bis 400. Die politiſchen 


Gefangenen, 26 an der Zahl, find von den Oeſterreichern 
nach Mantua geſchafft worden. Starke Patrouillen, aus 


Polizeiagenten, Gendarmen und öſterreichiſchen Soldaten 
beſtehend, durchziehen fortwährend die Straßen. — Der 
Kriegs⸗Auditeur Bordi iſt noch nicht geſtorben; man hat die 
Hoffnung, daß er werde am Leben erhalten werden, noch 
nicht aufgegeben. 

In Carrara wurde ein Senſal, den man als geheimen 
Agenten der Regierung bezeichnete, von zwei maskirten Per⸗ 
ſonen durch Steinwürfe getödtet. Aus demſelben Grunde 
wurde ein zweites Attentat an einem dortigen Bewohner ver⸗ 
ſucht, doch gelang es demſelben, mit einer leichten Wunde zu 
entkommen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 31. März. Im Arſenal zu Woolwich ifl 


von Seiten des Feldzeugamtes der Befehl eingetroffen, 3000 = 
Fäffer nach Halifax und 2000 Fäſſer Pulver nach Quebeck zu 
verſchiffen. — Zu Spithead kam geſtern Abend 5e x 


An Bord der Antelope befindet ſich eine Anzabl Mann: 


„Antelope“ mit Nachrichten aus Sierra Leone vom 23. 
an. | a 
ſchaften des engliſch⸗afrikaniſchen Geſchwaders die id) 9 5 
willig zum Eintritt in die Oflfeeflotte gemeldet N En 
gleich das erwähnte Schiff ſchon ſeit dem Februar Sm 
zur Verhinderung des Sklavenhandels Wader N 
der angehörte, fo war es ihm die ganze e och nich 
gelungen, einen einzigen Sklavenjäger auſzu Enden: 

London, den 2. April. Der öfters erwähnte, von den 
Oeſterreichern in Bukareſt verbaftete Türr , Oberſt in eng⸗ 
liſchen Dienſten, iſt, von einer öſterreichiſchen Militär⸗Eskorte 
begleitet, am 16. März in Corfu t angekommen und den dor⸗ 
tigen engliſchen Behörden übergeben worden. 


Nußland und Polen. 


Oer Kaiſer, welcher am 21. März Nachmittag 2 Uhr von 
Petersburg abgereift war, machte am andern Morgen in 


Friedrichshaven Halt, inſpicirte daſelbſt das ſinniſche Kader» 


1 


I 
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tencorps und beſtieg eine Batterie, die im vorigen Jahre ge⸗ 
gen die Engländer in Action geweſen. Denſelben Tag reiſte 
er nach Helſingfors ab, wo er am 23ſten früh eintraf. Die 
Ehrenbürger der Stadt überreichten ihm Salz und Brot. 
Die Krönung des Kaiſers in der alten Reichshaupiſtadt 
Moskau if für Ende Mai feſtgeſtellt, vorausgeſetzt, daß bis 
dahin der Friede abgeſchloſſen iſt. 

Petersburg, den 25. März. General v. Brunner 
meldet aus Guriel, daß 4000 Mann des türkiſchen Nizzam 
von Mingrelien nach Kobuleti transportirt worden find. Am 
20. Februar ſind 4 Schiffe mit Soldaten und Munition aus 
dem Hafen von Redutkale ae ſo daß jetzt die Trup⸗ 
penzahl Omer Paſchas namhaft verringert iſt. An der Ver⸗ 
einigung des Fluſſes und Kanal Tſivi kamen zwei ruſſiſch⸗kau⸗ 
kaſiſche Miliz⸗Abtheilungen zu einem Scharmützel mit dem 
Feinde. Die Milizen zogen fd) an das Meeresufer gegen den 
Fluß Nalad, 5 Werſte von Redutkale. 

e ee 

Konflantinopel, den 18. März. Der Sultan hat den 
Kaiſer von Frankreich durch den Telegraphen wegen der Ge⸗ 
burt des kaiſerlichen Prinzen beglückwünſcht. — Die Pforte 
bat in Frankreich 10,000 Karabiner und 10,000 Säbel be⸗ 
ſtellt. — Zwei Kammerherren des Sultans find wegen Oppo⸗ 
ſition gegen die Reformen abgeſetzt worden. — Die Grün⸗ 
dung einer Bank gilt für unzweifelhaft. — Die Anweſenheit 
Omer Paſchas bildet das Tagesgeſpräch. Derſelbe wurde 
am 15. März vom Sultan empfangen. — Die chriſtlichen 
Biſchöfe, mit Ausnahme des katholiſchen Erzbiſchofs, geden⸗ 
ken an die Pforte ein Memorandum zu überreichen, worin ſie 
gegen die Einreihung der chriſtlichen Rekruten in die türkiſchen 
Regimenter Vorſtellungen machen. Die Reorganiſtrung der 
türkiſchen Armee wird allerdings eben ſo große Schwierigkei⸗ 
ten bieten, wie die Einführung der anderen Staats-Reformen. 

Der „Montezuma“ und der „Columbus“, welche die zu 
Kinburn gefangen genommenen ruſſiſchen Offiziere und Sol⸗ 
daten nach Odeſſa überſetzen ſollten, find, des ſchlechten Wet⸗ 
ters wegen, nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Briefe aus 
Eupatoria ſprechen ebenfalls von Unglücksfällen, welche 
der Sturm angerichtet. In Kertſch herrſchte eine ſo ſtrenge 
Kälte, daß die Meerenge von Jenikale noch immer mit Eis 
bedeckt war. Die Nachrichten aus Kamieſch reichen bis zum 
9. März. Die Spitäler waren mit Kranken überfüllt, das 
Wetter ſchlecht und die Wege unpraktikabel. Marſchall Pe⸗ 
liſſter machte dem oberſſkommandmenden General Lüders die 
Anzeige, daß ſämmtliche in franzöſſſcher Gefangenſchaft bes 
findliche ruſſiſche Soldaten nach Odeſſa gebracht werden. 

Konſtantinopel, den 23. März. Es ſcheint, daß 
Omer Paſcha der Pforte befriedigende Aufſchlüſſe über 
Ken legten Feldzug gegeben hat, weil es fo ziemlich be: 
ſchloſſen iſt, daß er das Kommando über die anatoliſche 
Armee erhalten ſoll. Er beklagt ſich ſehr über den engliſchen 
Geſandten, der ihm das Fehlſchlagen ſeiner mingreliſchen 
Expedition zum Verbrechen macht, während dieſer ihn doch 
bauptfählid dazu veranlaßte. — Nach den Berichten der 
Trieſt. Zeit.“ iſt von Seiten Rußlands die Circulation auf 
der Donau freigegeben worden. — Bruſſa iſt abermals 

von einem Erdbeben heimgeſucht worden. 


ee. er 
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Konſtantinopel, den 27. März. Omer Paſcha 
zum Generalliſſimus der anatoliſchen Armee ernannt worden. 
— Die Feuersbrünſte währen bier fort, Die große Anhäu⸗ 
fung von Waaren, die keinen Abſatz mebr finden, hat eine 
noch immer zunehmende Handelskriſis erzeugt. Eine Räu⸗ 
berbande plünderte das Haus des franzöſiſchen Konſuls in 
Gallipoli. 2 

china. f 


Die „Oſterr. Zig.“ berichtet folgende Schandthat aus 
Cbina: „Vor Kurzem haben die Kaiſerlichen eine von den“ 
Anhängern des Taiping Wang beſetzte Stadt eingenommen 
und Alles todtgeſchlagen bis auf 400 Knaben, welche dem 
Befehlshaber der Truppen vorgeführt wurden. Dieſer wandte 
ſich zu einem prächtigen Jungen und ſprach: „Kleiner Schuft, 
wer iſt dein Vater?“ — „Er iſt ein Kiuſchin“ (d. i. ein Doktor 
zweiten Grades). — „Zu wem beteſt du?“ — „Wir wurden 
gelehrt, Schangti (die Bezeichnung für Gott bei den evange⸗ 
liſchen Chriſten und den Anhängern des „jüngern Bruders 
Cbriſti“) anzubeten.“ — „Ich will dich Teufelskind lehren, 
Schangti anzubeten, du biſt des Todes!“ Da ſtürzte der 
Knabe mit vielen anderen dem Mandarin zu Füßen und flehle 
um Gnade. Vergebens. Die Kinder, fo’beiabl der Unmenſch, 
ſollen lebendig begraben werden. Zu dem Ende wurden ſie 
unter die zwei Diviſions-Kommandanten vertheilt. Jeder 
erhielt 200. Einer hat den Befehl buchſtäblich ausgeführt. 
Die Knaben wurden, mit den Händen über den Rücken zu⸗ 
ſammengebunden, in eine tiefe Grube geſchleudert, wo manche 
im Sturze Arme, Beine und den Hals brachen, und die Grub 
dann ſchnell mit Erde gefüllt. Unter ſchallendem Gelächtet 
und Geſchrei ſtampften die Kaiſerlichen auf dieſem lebendigen 
Grabe die Erde zuſammen und ſpotteten des Schangti, weldet 
feine Verehrer fo wenig zu ſchützen vermöge. Die 200 Kna⸗ 
ben der zweiten Abtheilung ſind mit dem Schrecken davon“ 
gekommen. Man hat fie gegen hohes Löſegeld ihren Ver 
wandten ausgeliefert.“ 


— — 


Tages ⸗ Begebenheiten. f | 
Vogelsdorf a. Q. Am 30. März, Mittags, dran’ 
ten hierſelbſt zwei Gärtner: und eine Häuslerwohnung au“ 
noch unermittelten Urſachen ab. Der Beſitzer der Gaͤrtner“ 
wohnung, in welcher das Feuer aus kam, ein ſonſt wohlha⸗ 
bender Mann, konnte nur das Vieh retten, da das Feuk 
in Folge ſtarken Windes gleich uͤberhand nahm, und als ek 1 
ſah, daß die Flammen auch die Wohnung der Schweflf \ 
ergriffen, gerieth er muthmaßlich in ſolche Verzweiflung, Du, | 
er fich, wie aus feinen an einem Teiche vorgefundenen Kl f 
dungsſtuͤcken hervorgeht, das Leben nahm. Am 2. Apt 
wurde er noch vermißt. G. A.) 
Am 1. April Nachmittags hat in Magdeburg im Garke 
des Herrenkruges unter dem chineſiſchen Tempel ein junge, 
Liebes⸗Paar durch Piftolenfchuffe dem Leben ein Ende | ei 
macht. Ihrer ehelichen Verbindung hatten ſich zußertche 
Hinderniſſe entgegengeſtellt, die zu beſeitigen nicht in iht 


Macht lag. 5 . f 
Permiſchte Machricht. PR 
Lauban. (Gebirgs⸗Eiſenbahn.) Herr Landen 


Oeeb zu Lauban macht Folgendes bekannt: „Die tige 
Aktionaire der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn bene N 
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De'err Liebling von Panola. 
Eine Begebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Beſch hu 6.) 
Neuntes und letztes Kapitel. 
D Fraukreich und Spanien. 
1 ulaurier!“ riefen in demſelben Augenblicke Stefano, 
Don Pedro und Rofita, 
„Soldaten Don Carlos! — Feinde!“ fügte der alte Caſti⸗ 
aner ſogleich hinzu, während ſich feine Nichte hinter ſeinem 
cken verbarg. 
8 „Sagt lieber, Freunde!“ erwiederte der Lieutenant, indem 
x Stefano feine Hand reichte; „es giebt bier weder Carliſten 
3 Chriftinos, ſondern nur brave Spanier, welche einen 
ufrichtigen und dankbaren Franzoſen gerettet haben!“ 
„Aber jagt mir nur —“ ſprach Stefano. 
Rn ich will es Euch ſagen,“ entgegnete der Lieutenant, 
beroife er Stefano herzlich umarmte, „daß Ihr mit einer 
aha Aufopferung gehandelt habt, die ich nie vergeſſen 


Rh wie lange bliebt Ihr in dem Pavillon?“ ſagte Ste⸗ 


Ich blieb fo lange da, bis ich den Piſtolenſ uß hörte, wie 
r verabredet hatten,“ erwiederte e l 
auf 65 gen Piſtolenſchuß feuerte der Lieutenant der Guerillas 
Ihr ih N ſagte Stefano. „Ich war überzeugt, daß 
laſſen A Signal halten und ſogleich den Pavillon ver: 


u 


auf meinem auch,“ entgegnete Dulaurier, „und war 


Wege nach der Scheune, als ich einen Blick in 
del; wo ich anſtatt Guerillas ein Bataillon Frei⸗ 
Verzeihun em Dienſte Seiner Majeſtät, — o, ich bitte um 
daher in da ich meine Don Carlos, — erblickte. Anſtatt 

ecken und ac hun zu ſchleichen, flog ich über Felder, durch 

er in die nber Gräben, und ſſürzte endlich wie ein 36-Pfün- 
aller Kür Mitte meines Bataillons. Ich erzählte ihnen in 
raden entfe mein Abenteuer und meine Lage. Meine Kame⸗ 
mir auf 1 loſſen ſich, mich zu rächen, brachen ſogleich mit 
ihnen bei Bu die Guerillas zu überrumpeln. Wir lauerten 
ſtarken Sale kleinen Gebüſche auf undempfingen fie mit einer 
näherten Daz lerer Musketen, als ſie ſich dem Pavillon 
Mann fielen, ab Uebrige iſt bald erzählt. Obngefähr zwölf 
f um nie wieder aufzuſtehen; die Andern ergrif 


— 
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fen die Flucht. Dieſe zwei Nachzügler,“ fügte er hinzu, in⸗ 
dem er auf die beiden Guerillas zeigte, welche Stefano ber 
wacht hatten, „habe ich zu Eurer weiteren Verfügung mit⸗ 
gebracht. Wir nahmen ſie gefangen, als ſie auf dem Wege 
waren, ſich ihren Kameraden zuzugeſellen.“ 

„Fort mit Euch!“ ſagte Stefano zu den beiden Guerilla, 
indem er ihnen die Börſe Gold hinwarf. „Geht und geſellt 
Euch zu Euren Anführern, wenn fie noch am Leden find, und 
ſagt ihnen, daß fie der guten Sache mit ehrenvolleren Mit⸗ 
teln dienen ſollten, als dieſen.“ t 

„Und jetzt, mein Freund,“ hob der Franzoſe wieder an, 
während er Stefano umarmte — „jetzt, da ich weiß, was 
Ihr alles für mich gethan, alles, was Ihr wegen mir erdul⸗ 
det und gelitten habt, laßt mich Euch als meinen Bruder an 
mein Herz drücken.“ Dieſe Worte waren mit dem Tone der 
tiefgeſühlteſten Dankbarkeit aus geſprochen. „Und das iſt 
nicht alles,“ fing der brave Mann wieder an, indem er ſich 
forſchend umblickte. „Ihr habt vielleicht einen Vater, eine 
Mutter, eine Schweſter oder Frau? Wo ſind ſie? Dieſer 
ehrwürdige alte Mann iſt ohne Zweifel Euer Vater,“ fügte 
er hinzu, indem er dem alten Gaflilianer ohne Umſtände um 
den Hals ſiel und ihn berite und küßte. 

Der alte Krieger wußte gar nicht wie ibm geſchah und 
ſchien Anfangs etwas beſtürzt, ſich von einem Dfijier Ton 
Carlos liebkoſen zu laſſen; die Vertraulichkeit des Franzoſen 
war jedoch fo unwiderſtehlich, daß ſogar der wüthendſte Spa⸗ 
nier nicht lange dagegen Stich gehalten hätte. 3 

„Sind denn keine weibliche Weſen in der Familie?“ frug 
Dulaurier, ſich im Z mmer umſchend. „Ah ba!“ ſagte er, 
indem er Roſita binter dem Lehnſtuble, wo ſie ſich zu verber⸗ 
gen ſuchte, gewahr wurde. „Schone Caſt banerin!“ fügte 
er hinzu, indem er ſich dem Lehnſtuhle mit vielen Complimen⸗ 
ten näherte; aber plotzlich ſtill ſtebend, ſchien er vor Ver⸗ 
wunderung die Sprache verloren zu baben. Endlich rief er 
mit Entzücken: „Roſita Lopez von Tafalla, bei allem was 
liebens würdig iſt!“ » 

„Ich bin es wirklich, Monſieur Dulaurier,“ ſtammelte 
das junge Mädchen. i : 

„Welches glückliche Zuſammentreffen!“ ſagte der Lieuter 
nant mit Heiterkeit. „Ich wußte wohl, daß Ihr in Panola 
waret, aber Euch hier in dem Haufe meines Retters zu fin: 
den, das hatte ich am wenigſten erwartet!“ 5 5 

Doch war auf einmal alle Freude aus dem Zimmer ver⸗ 
ſchwunden, grade wie die Sonne, wenn der Sturm wieder ⸗ 
kehrt. N 8 5 
ER babe fein Leben gerettet und er entreißt mir meine 
Glückſeligkeit!“ das waren die Gedanken Stefanos, der nicht 
wagte, dem vieutenant ins Geſicht zu ſeben. 

„Ich muß mein Verſprechen 
Roſtta. a = 

„Muth!“ fagte der alte Pedro zu Ad ſelbſt. „Einige Mi⸗ 
nuten Muth, und alles wird beendet ſein. 

„Bei meiner Treue!“ hob der Lieutenant vergnügt wieder 
an. „Alles hat ſich zum beſten ereigret. Hier bin ih, Ro⸗ 
fita, und hier ſeid auch Ihr — es iſt famos — wir haben 
einige Minuten Zeit zum plaudern, laßt uns daher zum 
Zwecke ſprechen. Ihr kennt die Abſicht meiner Reiſe nach 
Panola.“ 


halten und ſterben,“ dachte 
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ſie Euch an dem Sterbebette ihres Vaters gab, in Anſpruch 
nehmen,“ ſagte Don Pedro, der für ſeine Nichte das Wort 
ergriff. „Sie hat es nicht vergeſſen, ſie kennt die Wichtigkeit 
ihrer Verpflichtung, und Ihr habt nur ein Wort zu ſagen.“ 

„Seid ſo gut, Roſita, und antwortet mir darauf ſelbſt,“ 
ſagte der Lieutenant, fie genau beobachtend; „Ihr wißt, 
daß ich das Recht habe, hier zu fordern; ſeid Ihr noch Wil⸗ 
lens, es mir aus freiem Antriebe zu gewähren?“ 

„Aus freiem Antriebe!“ Aammelte fie. „Ohne Zweifel, 
Monſieur Dulaurier, mein Herz ſollte Euch eben ſo gut ge⸗ 
hören, wie meine Hand!“ } \ 

„Bloße Redensarten,“ dachte der Lieutenant, indem er 
erblaßte. „Himmel und Luft! alle Mädchen find Wetter⸗ 
hähne!“ brummte er ärgerlich zwiſchen den Zähnen; „aber 
ich muß wiſſen, wer mein Stellvertreter iſt!“ fügte er hinzu, 
indem er auf Stefano blickte. 

Indem er ſich an die Aufregung des jungen Spaniers ers 
innerte, die er an dieſem Morgen an den Tag gelegt hatte, und 
die große Zögerung, die er gezeigt, um ihm zu ſagen, wo Rofita 
zu finden ſel, vermuthete er ſogleich die ganze Wahrheit. Mit 
großer Anſtrengung jedoch gelang es ihm, feine gewohnliche 
gute Laune wieder zu gewinnen, und er ſagte zu ſich ſelbſt, 
„es iſt nicht die Schuld dieſes braven jungen Mannes, daß er 
ſich in feine Couſine verliebt hat, er hat mir mein Leben ges 
rettet, er hat ſich gegen mich hoͤchſt edel bewieſen, und da Ro⸗ 
ſita ihm vor mir den Vorzug giebt, ſo will ich Selbſtaufopfe⸗ 
rung für Selbſtaufopferung ausüben, und Frankreich auf 
dieſe Art mit Spanien auf gleichen Fuß ſetzen.“ 

Sich dann zu Roſita mit lächelnder Miene wendend, welche 
mit ſeiner Todtenbläſſe einen großen Contraſt bildete, ſagte er, 
„mein Fräulein, ich will offener zu Euch ſprechen, als Ihr zu 
mir geſprochen habt. Sie haben geſagt, obgleich mit Zögern, 
daß Ihr Herz und Ihre Hand noch zu meiner Dispoſition 
ſtünde. Ich werde Ihnen nun ſagen, was meine Abſicht hin⸗ 
ſichtlich unſeres Engagements iſt.“ Bei dieſen Worten ſahen 
ſich Stefano und Rofita mit hoffnungsvollen Geſichtern an. 
„Nun, ſo hört denn,“ fuhr der großmüthige Mann fort, in⸗ 
dem ſich ibm eine Thräne ins Auge ſtahl; wir franzöſiſchen 
Offiziere ſind im Felde unerreichbar, das kann Niemand leug⸗ 
nen, aber in Sachen der Liebe da giebt es keine, die ſo verän⸗ 
derlich wären als eben wir, und da ich während dieſes Jah: 
res mehrere ſolche Engagements gemacht habe, wie auch dieſe 
Ringe an meinem Finger beweiſen, ſo bin ich in der Abſicht 
hierhergekommen, um Fräulein Roſita von ihrem Verhältniſſe 
mit mir zu entbinden und ihr dieſen Ring der Verlobung zu⸗ 
rückzugeben.“ Re: l 

Er hatte kaum beendet, als Rofita ihm ihren Ring über 


reichte. Dieſe Emſigkeit und Eile von Seiten ſeiner Verlobten 


ing dem vieutenant tief zu Herzen. Doch um feine Verlegen; 
delt zu verbergen, wandte er ſich gegen das Fenſter, und that, 


als ob es ihm ſchwer würde, den richtigen Ring von den vielen. 
an ſeinen Fingern herauszufinden. 


„Dulaurier!“ ſagte Stefano mit leiſer Stimme, während 
Don Pedro und Rofita heiter plauderten. „Dulaurier! alles, 


was Fhr fo eben geſagt habt, iſt nur eine maskirte Unwahr⸗ 


heit! Ihr liebt Roſita, Ihr wünſcht fie zu heiratben, Ihr 


ſeid ihr nicht untreu geworden; und wenn Ihr die Großmuth 


t 
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„Ihr könnt ohne Zweifel das Verſprechen Roſitas, welches 
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babt, fie wegen mir aufzugeben, fo ift es wahrlich nicht mei 
Wunſch, daß Ihr es thut auf Unkoſten Eurer Glückſeligkeit. 

„Still davon!“ ſagte der Andere, indem er kaum ſeine 
Thränen zurückhalten konnte, „und ſiört mich nicht in meie 
nem Werke! Ja — ja, es iſt wie Ihr vermuthet. Ich kam 
hierher, um meine Ansprüche auf meine Verlobte geltend Je 2 
machen; ich liebe fie noch, und habe keine andere als ſie 
geliebt; ich bin ibr nicht untreu geworden. Dieſe Ringe 
ſind von meinem Vater und Mutter; aber, ſtill davon, — 
noch einmal ſage ich, fill davon. Der Gedanke an meinen 
Schmerz muß nicht die Freude derjenigen trüben, die ich ſo 
liebe. Ueberhaupt ſeid Ihr der Retter meines Lebens, Ihr 
habt mit edler Selbſtaufopferung gegen mich gebandelt, i 
kann alſo wohl meinen Anspruch vergeſſen in dem Bewußtſein, 
Euch dadurch glücklich gemacht zu haben. Hingebung füt 
Hingebung! Frankreich und Spanien ſtehen auf gleichem 
Fuße, und wir find quitt! Jetzt lebt wohl ihr braven Caſti⸗ 
lianer!“ ſagte er, ſich zu den beiden Andern wendend, „leb 
wobl, und feiert das Hochzeitfeſt unter Freude und Geſang, 
während ich gehe, um mich meinem Regimente wieder anzu⸗ 
ſchließen; der Himmel gebe, daß wir uns nie auf dem 
Schlachtfelde dieſes unglücklichen Landes begegnen mögen.“ 

„Lebt wohl!“ rief Stefano mit Thränen in den Augen. 

Nachdem der Lieutenant Stefano noch einmal umarml, 
dem Don Pedro De Riaz die Hände geſchüttelt und die der 
Roſtta mit Küſſen bedeckt batte, ſtellte er ſich in Front feine? . 
Truppe, welche vor dem Haufe feiner harrte. „Rechtsum? 
kehrt! — marſch!“ rief Dulaurier, und den nächſten Augen 
BR marſchirten fie unter Trommelſchlag bei dem Feuſtet 
vorbei. 

„Roſtta!“ ſagte Stefano mit Rührung, indem er feine 
unglücklichen Nebenbubler den letzten Abſchiedsblick nach“ 
ſandte, „Du biſt jetzt frei, und wir werden bald glücklich 
fein; aber niemals — o! niemals laß uns den Lieutenant 
Dulaurier vergeſſen!“ Förſter. 
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AAubel⸗ Kalender. 
9. April 18 af. Don Pedro d’Alcantara (Don Pedro II 
als 18 = eg in — Janeiro anerkannt. 5 
gentſchaft. (S. 7. Apr.) — Angriff des nach Wolhyn 
vorrückenden Dwernickiſchen Corpl auf die Russen be | 
9. Auel 1800, Tod des ien | 
. pri „Tod des Prinzen Wi aniel 
1 Gen e ee dle 
. April Ruſſiſch⸗polniſches Treffen bei Siedler 
— Polniſch ruſſiſches Treffen Bo ante Se krainedl 9 
00 Roſen). — Ruſſiſch⸗polniſches Gefecht bei Wengro 
Ougrvumow gegen Uminski) 10., 11. u. 12. Apr. Ueben 
fi Dwernickbs über den Bug bei Uscilug. — Fran 
zoͤſiſches Geſetz gegen die Volks⸗Zuſammenrottungen 4 
11. April 1831. Rückzug des polnifchen Haupt- Peder 
nach Kaluszin (Skrzinecki). Ausbruch der Cholera in 9° 
polniſchen Armee. ins 
11. April 1556. Andreas Musculus, Profeſſor Pfr 
zu Frankfurt a. d. O. und General = Superintendent ans 
Mark Brandenburg, hält an diefem Tage, als am Senne 
tage Quaſimodogeniti, in der daſigen Haupt⸗Kirche ende 
berühmt gewordene Predigt wider die damals berrſt a 
f fünf 


Kleiderpracht und Modeſucht. Sie war beſonders 
den Luxus in Beinkleidern gerichtet, zu denen oft au 
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ſchlüge wegen dieſer i g 
\ graͤulichen unmenſchli Kleidung. 
In dieſen Tagen und Jahren habe uch . e 


Kleidungsſtuͤck (die Pluderhoſe 

a . n) gefahren. Er glaub 
—4 a. dies der letzte Teufel 25 der noch vor Dem ha 
= age das Seine auf Erden thun und ausrichten follte. 
> 8 ſich, daß folche Menſchen nicht ſchon laͤngſt 
h En . worden waͤren, Gott wuͤrde es 
ekden u. f w. is zum juͤngſten Tage aufs Kerbholz 


—— 
Familien ⸗ Angelegenheiten. 


12 r Den Aten April 1855. ey 


Von der Erde ſteigt ein heißes Sehnen, 
Theurer! heut zu Deinen Höhen auf; 
Liebe weint Dir ungezählte Thränen, 
Unſer Dank krönt Deinen Segenslauf. 
riſti Jünger Du im Sinn und Leben — 
Kann er ſelbſt Dir vollen Lohn nur geben. 


Nachruf am Todestage 


1 unſers 
geliebten Sohnes und Bruders, des 


Pferdehändlers Chriſtian Dreſcher 


Er ſtar in Neukirch. 
b am 10. April 1855, in einem Alter von 43 Jahren 
4 Monaten 1 Tage. / 


Schon in a; 
Da Du nein Jahr dahin nen, 
Was ich feiezt ruhſt im ſtillen Grab; 
Das hat den ſchon hab' empfunden, 
Wenn Du g ct den hoͤchſten Pruͤfungsgrad. 
Das iſt zu vie wuͤßteſt — würd'ſt Du fügen: 
iel, das iſt kaum zu ertragen. 
5 ich Dich verloren habe, 
ch heut' a ſchmerzlichen Verluſt 
an Deinem ſtillen Grabe 
Daß die ginge der eines Froſt'e bewußt: 
in Verein von Ienfeite diefer Erde, 

Neukirch. w'ger Dauer werde. 


Die trauernde Mutter und Bruder. 


1 
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2113. 


2156. 
in Arnsdor 


k y 5 { 
Freunden ergebenſt anzeigen ag ſtille Theilnahme bitten. 


Denkmal kindlicher Liebe 
am Jahrestage des Todes 
von meinem treuen Vater, in der Perſon des 


Johann Gottfried Blümel, 


olim Hausbeſitzer und Schleierweber zu Straupitz 
bei Hirſchberg. ; \ 
Er ſtarb am 2. April 1855 zu Arnsdorf bei Schweidnig. 


Jetzt glänzt Dir mein Vater ein hoͤheres Leben 
Als hier im Gewuͤhle, beim irdiſchen Tand, 

Was Dir in Genaden Dein Heiland gegeben 

Iſt Keinem von uns als nur Dir jetzt bekannt. 

In höheren Sphären da giebt s keine Zaͤhren, 
Drum ſchied'ſt Du im Glauben, im Lieben, im Hoffen 
Und ſaheſt im Geiſte den Himmel ja offen! 


Auch Du warſt wie Adams natuͤrliche Kinder 

Und trugeſt das Bildlein des Irdiſchen auch, 

Du hatteſt zu leiden wie andere Suͤnder, 

Genoſſeſt hier Freuden nach noͤthigem Brauch; 

In weltlichen Sachen, im Schlafen, im Wachen 
Sab man Dich vor Andern nicht Ausnahme machen: 
Nur konnt'ſt Du die Thorheit der Weltluſt verlachen! 


Ja, innerlich warſt Du aus göttlihem Triebe, 
Ein Zweiglein aus Gottes Wort ſelber erzeugt; 
Ein Funke voll Leben, ein Herz voll von Liebe, 
Durch dieſer Zeit Leiden nie muthlos gebengt: 
Die Mutter im Himmel, ich hier im Getuͤmmel 
Wir loben, wir danken dem Vater da oben 
Fuͤr's Gute was Du uns in's Leben gewoben! 


So ſchlafe nun Vater in Jeſum, Dein Leben, 

Bis er Dich hervorruft als Richter der Welt! 

Dann werden wir Alle dem Throne zu ſchweben, 
Wo er ſich dann, wie er iſt, öffentlich ſtellt; 

Mit ihm dann floriren und ſtets jubilfren 

Im Reiche des Schauens, das Seligkeit ſchafft. — 

Gott ſchenke bis dahin uns Glauben und Kraft! 
Arnsdorf bei Schweidnitz den 2. April 1856. 


Wilhelm Bluͤmel, Schullehrer u. Gerichts ſchreiber. 
5... j ——. — 
Todesfall⸗ Anzeigen. 

(Verſpaͤtet.) 


Todes ⸗ Anzeige. 0 
i luß entſchlief am 
Nach Gottes uns unerforſchlichem we gunſtes 


98. v. Mts. am Krampfhuſten unſer hei 
Soͤhnlein Paul Heinrich Emil im Alter von 9 Mona⸗ 
ten 8 Tagen. 


d Bekannten widmet dieſe Traueranzeige 
oer french Spritenfabrikant Weiß nebſt Frau. 
Heriſchdorf b. Warmbrunn, den 1. April 1856. 

x „ D 
Nach langen und vielen Leiden verſchied am 4. April 
— gute einzige Schweſter Erneftine 
welches wir hiemit allen Verwandten und 


. Munzty, Paſtor. 
R. Munzky, Inſpektor. 
Leipe und Hermsdorf u. K., den 6. April 1856. 


» 


[7 


2092. Auswärtigen Verwandten und Freunden zeigen wir 
hierdurch ergebenft an, daß nach kurzem Krankenlager 
unſre theure n Schweſter Emilie 
am 26. März, früh 3 Uhr, im Alter von 38 Jahren 

uns durch den Tod entriſſen worden iſt. 

Indem wir für die, der nach hinzugetretenem Schlaganfall 
ſanft und Gott⸗ergeben Entſchlafenen, ſo vielſeitig bewieſene 
Theilnahme, fo wie auch der erften Begräbniß⸗ Societät, 
welche die Selige zu ihrer Nuheftätte begleitet hat, unfern 
herzlichen Dank ausſprechen, kitten um ftile Theilnahme 


die . * 5 9 
Schmiedeb Wilhelm vebel, Baͤckermeiſter. 
155 Sb Moritz Schoebel, Koͤnigl. Reg.⸗Secr. 


2131. Schmerzlos, ſanft und gottergeben entſchlief geſtern 
Abend um 11½ Uhr, in Folge von Entkraͤftung, unſer 
heiß⸗ und inniggeliebter Gatte und Vater, der hieſige 
Kaufmann G. Jonathan Weiß, in dem Alter 
von 72 Jahren und 8 Monaten. In tiefſter Wehmuth 
widmen wir unſern auswärtigen lieben Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, und bitten um gütige ſtille Theilnahme. 

Schmiedeberg, den 4. April 1556, 

d Die Hinterbliebenen. 


2124, Berfpätet.) 

Das am 11. März nach achtwoͤchentlichem Krankenlager, 
im Alter von 61 Jahren 11 Monaten und 11 Tagen, er⸗ 
folgte Ableben unſers guten Vaters und Schwiegervaters, des 
Schankwirth Johann Gottfried Weiner zu Goldbach, 
zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme fernen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an die Hinterbliebenen. 


2158. Todes ⸗ Anzeige. s 

Am 5. April, Abends 10 ½¼ Uhr, endete nach langen Leiden 
das irdiſche Leben und ging in die Wohnungen des Friedens 
hinuͤber die Frau Anna Roſin a Gerſtmann, 
geb. Werſchky, zu Nieder⸗Polkwitz, in dem Alter von 
66 Jahren 1 Monat und 22 Tagen. 

Dieſes zeigen mit betruͤbtem Herzen theilnehmenden Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an: die Hinterbliebenen. 


2160. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
heut, nach nur kurzem Krankealager, unſer guter, braver 
Sohn und Bruder 8 5 
Ernſt Heinrich Auguſt Jungfer. 

Tiefbetruͤbt widmen dieſe Anzeige feinen vielen Freunden, 

und bitten um ſtille Theilnahme 7 
der Freigutsbeſitzer Gottlieb Jungfer, 
nebſt Frau und Kindern, 
Dohnau, den 6. April 1856, 


2159. Todes = Anzeige. g 

Mit blutendem Herzen und der Bitte um ſtille Theilnahme 

zeigen wir lieben Freunden und Bekannten den, heute früh 

5 I 1 5 dritten Stunde an Bruſtleiden erfolgten, frühen Tod 
unfrer heißgeliebten Tochter Marie an. Fuͤnfzehn Jahre 
war fie die Freude und das Gluͤck unſrer Herzen, und gerecht 
iſt darum der Schmerz, der uns tief darniederbeugt. 
Pilgramsdorf, am 7, April 1356. 
i ‚ Der Erbſcholtiſeibeſitzer W. Glauer 

und Frau. 
—— —ů—r5ð———i—— 
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2038. 


r (Nebft Beilage.) 


Kirchliche Nachrichten. 5 


f Geboren. 1 1 
Schmiedeberg. Den 23. Marz. Frau Gärtner Gottſcha 
in Buſchvorwerk, e. T. — Den 28. Frau Weber Kriegel, 
e. T. rau Tagearb. 8 e. T. — Den 26, Frat 
Boöttchermſtr. Jencke, e. S. — Den 1. April. Frau Ober“ 
Grenz > Gontrolleur Luͤdersdorf, e. T. 0 


Friedeberg a Q. Den 11. März. Frau Bauergutsbel- 
Elsner in Egelsdorf, e. S. — Den 17. Frau Bauergutz 
beſitzer Rösler daſelbſt, e. T. — Den 23. Frau Strumpf⸗ 
machermeiſter Petzold, e. S. — Den 25. Frau Bauerguts⸗ 
beſitzer Vierig in Egelsdorf, e. T. 


g Geſtorben. 
Schmiedeberg. Den 26. März. Emilie Pauline Hen“ 
riette Schoͤbel, Nätherin, hinterl. Tochter des weil. Bäcker 
meiſter Herrn Schoͤbel, 38 J. 2 M. 7 F. 
Friedeberg a. Q. Den 13. März. Johann Gottfried 
Roͤsler, Bürger u. Weber, 66 J. 3 M. 11 T. — Den 15, 
Iggſ. Ernſt Julius Werner, aͤlteſter Sohn des Häusler u. 
Handelsmann Werner in Egelsdorf, 29 J. 3 M. 15 . 
Den 17. Joh. Gottl. Kirſcht, Tiſchlermſtr. u. Hospitalit 
66 J. — Den 20. Johann Gottfried Scheer, geweſ. Au 
898 in Egelsdorf, 73 J. 3 M. — Den 26, Fraß 
ohanne Roſine ged. Metzig, hinterl. Wittwe des 
Zuͤchnermſtr. Prenzel, 65 J. 7 M. — Den 20. Joh. Gott 
Schoͤps, Häusler in Egelsdorf, 54 J. 1 M. 18 K. Den 0. 
Verwittw. Frau Marie Roſine Schöps, geb. Theuner, dal 
78 J. 7 M. WR, a 


Literariſches. 


1770. N Leidenden und Krauken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und trauen die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (ds 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 7 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib® 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleideſ 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſchm 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die 1 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge 
gründet. Nebſt Atteſten. 1 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. Be: 


75 
NL 


218. Eine Braut⸗Robe, (parure, point. 
d’Alengon) iſt Donnerſtag den 10. d. M. vol 
Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr in det 
Hirſchberger Spitzenfabrikations⸗Anſtalt zur Al“ 
ſicht ausgeſtellt. a 2 
in. > 02 SEE 
Dounerſtag, den 10. April c., a 
4 Abonnement ⸗ Konzert 


des Muſik⸗Vereins zu Schmiedeberg. 


— 


9 a 


Beilage zu 


vr * 5 5 5 
zu Nr. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag en 9 5 Nachmittags 2 uhr. 
Es ſollen verhandelt werden: Die Erwaähl i 5 

beſoldeten Rathsherrn. — Jahresbericht abr die Spgetaſſt. 
— Bericht über biefige Suppenanſtalt. — Mittheilungen 
über die Armenhaus Verwaltung. — Ein Schreiben um 
Vorauszahlung eines Gehalts zuſchuſſes. — Gewährung des 
licher ede Bonds. — Aufnahmegeſuch des 

+ 2 arkaſſenabſchlu b . — 

Babe deu des ene AR retſchmer aus 
er — Neberetatliche Bewilligung zur Dienſtbo⸗ 
af * enkaſſe. — Project einer Verbindung des Langgaſſen⸗ 

> em Hirſchgraben durch Abtragen der Mauern links 
und rechts vorm Ausgange des Schildauer Thors. — 


— — nn a ng 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 
2120. Bekanntmachung. g 
8 Wir en hierdurch zur Kenntniß, daß der auf den 
3 RA 2 dus FRE Atom nr Viehmarkt zu 
uf den 24. und 25. April c. verlegt worden ift. 
Lleſchberg den 4. April 1856. a 5 5 


1 Der Magiſtrat. 


va Ein Barbier, welcher auch zugleich approb. Heil⸗ 

i der zeln muß, wird gewünſcht ſich hier niederzulaſſen. 

Drtſ = 9 Bevoͤlkerung, beſonders der umliegenden 

8 = rar ; 

© Hönberg . — ee gewiß feine Rechnung finden 

ir, Ber 
en Bekanntmachung. 

für die Stab e Ir man 8 daß der 

Haynau auf den 8. und 9. Mai angeſetzte 

Kran- und Biehmarkt auf den 

verlegt worden iR und 25. April e. 


Hapnau, den 3. April 1886. 
Der Magiſtrat. 


Magiſtrat. 


2123. f 7 : 

der bieten Genehmigung der Koͤniglichen Regierung wird 
on ben 4b r u. Vlehmarkt anſtatt den 28. April, 

was hierdur 99 pi el 0 5 n ge! 25100 9 werden, 

au entlichen Kenntniß gebracht wird. 

burg am Seis den 6. April 1836. 


St Marktdauden Verwaltung. 

42. : 

Das der benen wendiger Verkauf. 

geborne Hallmagtlichten Schieferdecker Haupt, Chriſtiane 

neugräflichen Ant ilsbörige Haus No. 12 zu Warmbrunn, 
theils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 


Neige der, nebſt 524 er BAT 
4 int Hppothekenſchein und Bedingungen in der 
a m 1 9 Aufependen Taxe, fol 


* e., Vormittags 11 uhr, 
Diejenigen elle ſubhaſtirt werden. R 

ger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ee en erfictlicen Forderung ihre Befriedigung 


an ordentlicher 


bleed den 13. Februar 1856. 


K 


5 Notbwendiger Verkauf. \ 
Die dem Tuchmachermeiſter riedrich Auguſt Wolf 
gehörigen drei Grundſtuͤcke, namlich: 5 


1, das Haus Nr. 630 zu Hirſchberg nebſt Garten, Stall⸗ 


u. Schuppengebäude, gerichtlich tarirt auf 54 tl. 15 for., 

2, das alle . 1 Ackerſtuͤck Nr. 1046 n, 

gerichtlich taxirt auf 45 rtl., Fe 

3, das auf dem Pflanzberge belegene Ackerſtuͤck Nr. 1040 K, 

mit einem maſſiven Sommerhauſe, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 234 rtl. 6 far. 8 pf., £ 
zufolge der, nebft Hypothekenſcheinen und Bedingungen in 
der | 2 einzuſehenden Taxe, follen am 
„Julic, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht erſſchtlichen Forderung ihre Wefctegz 
aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen; ſowie auch der Stadtälteſte 
und Buchbinder Johann Ernft Scholz, oder deſſen Nechts⸗ 
nachfolger, für welchen auf dem Grundſtuͤck Nr. 630 anb Hu- 
briea all. Nr. 1 zufolge Verfügung vom 30. März 1840 
200 rtl. eingetragen ſtehen, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. Hirſchberg, den 18. Maͤrz 1856. . 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. Uſte Abtheilung 

9. Nothwendiger Verkauf. 3 
Das dem Färber Herrmann Anderſeck ‚gehtrige Haus 
Nr. 809 zu Hirſchberg, gerichtlich abgeſchaͤßt au \ 
852 tl. 10 fgr 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 705 Bedingungen in 


der Regiftratur i Taxe, ſoll am 
14. Juli 1856 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubheſtirt werden. 

3 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy; 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. N 

Feuer den 12. März 1856. b a 
AKoͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Nothwen diger Verkauf. 
5 u Schniedeberg belegene, brauperach, 
tigte Wohnhaus nebft Stall und Garten, dem . 
Opig gehörig, abgefchägt auf 978 Thie, zufolge det, oft 
Hypokbekenſchein in der Regiſtratur einzufehenben pr“ 

am 36. Juni c., Vormittags — br, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftiet nech 125 a 4525 


1352. 
Das ſub No. 316 


Die dem Aufenthalte nach unbekann I 
wittwete Commiſſionsräthin Thiel, der Kaufmann Frei, un 
der eg Grufins, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. 


i 28. Februar 1856. . 
elle tees Gerichts- GC ommiffion. 


1996. Bauholz: Auktion. 
1, Schock beſchlagenetz Bauholz, (Ablage⸗Platz un⸗ 


i ollen unter Vorbehalt des Zuſchlages am 
an it, Vormittags 10 Uhr, 1 


meiſtbietend verſteigert ge 


2 


ee 
— 


3 


1 


Kr 


a EEE, 


SE 


* 


N 


— 


— .n 


8 


— 
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as Dominium Lehnhaus. | 


N Er 
Zu verpachten 5 


x 2132. In einem ſchönen großen Gebirgsderfe iſt der größte 
heil eines im guten Vauftande ſich befindlichen Cauſes 


pachten. Pächter erhalt: 
1, eine große räumliche Wohnſtube, 
2, einen zur Kraͤmerei gehoͤrigen Laden, 
3, einen Garten, in welchem circa 50 tragbare Obſtbaume 
(gute Sorten) ſtehen, und noch beinahe Futter auf 
1 Kuh bringt, 
4, Stallung und Scheuer, 
I Keller, : 

6, 4 Kammern und fenftigen Bodengelaß, fo daß ſich Der⸗ 
ſelbe als Geſchäftsmann, fo wie, da Acker zu pachten Ge: 
legenheit ift, ſich hinſichtlich der Raͤumlich eiten, auch als 
Aerwirth frei bewegen kann. Das Haus liegt ganz nahe 
bei 2 Kirchen, mitten im Dorfe. Im Sommer iſt die Ge⸗ 
gend reizend und das Dorf ſehr belebt. 

Naͤhere Aus kunft darüber ertheilt der Privatactuar Herr 
Thomas in Hirſchberg, ſo wie die Exped. des Boten. 
2113. Meine 1950 erbaute B raue rei bin ich Willens 
ſofort zu verpachten und kann dieſelbe auch ſogleich bezogen 
werden. Die Bedingungen find bei mir zu jeder Zeit eins 
zuſehen. Ehrenfried Adelt, Müllermeifter. 

Domanze, Kreis Schweidnitz. 


199. Die Dominials Brauerei zu Fiſchbach, 
hieſigen Kreiſes, wird zu Johanni d. J. pacht⸗ 
g los. Qualificirte Pachtbewerber erfahren die 
h Bedingungen, unter welchen die Wiederver⸗ 
0 pachtung abgeſchloſſen wird, bei der Guts⸗ 
Verwaltung mündlich, oder auf frankirte Ans 


EFEL 


2114. Meine neuerbaute Fleiſcherei in Domanze, Kreis 
Schweidnitz, iſt baldigſt zu verpachten und zu Johanni zu 
beziehen. Die Bedingungen find bei mir zu erfahren. 

2 Ehrenfried Adelt, Muͤllermeiſter. 


2000. Auf einer belebten Straße Hirſchbergs iſt eine 
85 Töpferei wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ſoliden 
Bedingungen zu verpachten. En 

lere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1910. Wegen anderweitigen Ankaufs beabſichtige ich, meine 
7 er Nr. 149 hierſelbſt belegene Brauerei, und das mit 
derfelben verbundene Haus Nr. 102, im en oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen oder zu verpachten und ſo ort zu über⸗ 
eben. Qualißicirte Bewerber koͤnnen das Nähere täglich 
i mir erfahren. An 
Luͤben er März 1856. G. Weidner, Brauermſtr. 
1 ‚Dantfagnmp. 5 
2125. Dem Herrn Cantor Sturm in Welkersdorf, ſo wie 
deſſen Chorgehuͤlfen ſagen wir fuͤr die, unſerm verſtorbenen 
Vater und Schwiegervater, dem geweſenen Gedingehaͤusler 
und Weber Joh. Gottlieb Lachmgun, am Vorabende 
feines Begrabnißtages abgehaltene feierliche Trauermuſik 
hiermit nochmals unſern tiefgefuͤhlteſten, herzlichſten Dank. 
Werlkersdorf und Langenoͤls, den 1. April 1836. 
A Die Hinterlaffenen, 


* art 


ER 


auf 3 auch 6 hinkereinanderfelgende Jahre baldigſt zu . 


UAnzeigen vermiſchten Inhalts. 
2135. i Be. 
Zur gätigen Beachtung empfehlen ſich bei Verlegung ihrer 
Wohnu Hoyer nebſt Töchtern, d 
jetzt wohnhaft bei dem Kunſt⸗ und Ziergaͤrtnen 

Herrn Weinhold. 


2052. Mei beten K d 8 hrt 1 
3052. Meinen geehrten Kunden und einem Hochgeehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am . d. M. 
Bit 5 0 Sa * A bene 
5 dunkle Burggaſſe No. 183, verlegt habe. 
Hirſchberg, den 1. April 1856. einer 1 
J. Roͤhnſch, Glaſermeiſter. 3 


2103. Stabliſſements: Anzeige. S 

Den hochgeehrten Bewohnern der Stadt Hirſchberg und 
str zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier 
1 


Decorations⸗ und Stubenmaler 
etablirt habe. Indem ich mich beſtreben werde, alle Ar⸗ 
beiten fauber, geſchmackvoll und zu moͤglichſt billigen Prei⸗ 
ſen auszufuͤhren, bitte ich um echt zahlreiche Aufträge, und 
empfehle mich auch noch beſonders zur ne dauer? 
hafter Oelanſtriche nach allen beliebten Holzarten, weiß und 
anderen Farben, wie auch zur Anfertigung ſauberer Firma’d 

Hirſchberg, r 5 ai 

N riedrich Hielſcher, Maler, 7 
wohnh. beim Riemermſtr. Hrn. Hoffmann vor dem Burgth⸗ 


2000. Zum Färben von Seidenzeug und Bändern em- 
pfiehlt ſich und bitet um guͤtige Aufträge verehel. gewefene 
chuſter, wohnh. bei Hrn. Buͤhn am Bober erge. 


195. Sins eg ene de mänfdt 
einige Mädchen in Pen Eur nehmen. Nähere Auskunft 
in der Expedition des Boten. 


x 2 — ne: — 
2139. Meine Wohnung befindet ſich jetzt Prieſtergaſſe, vis a 
vis von dem Haufe des Hen. Dr. Hederich. Mit Anfertigung 
von Sattler⸗, Polſter⸗, Taͤſchner⸗, Wagen: und Lakirarbeſten 
empfiehlt ſich feinen geehrten Gönnern aufs Neue 4 
E. Schüſſel, Sattler und Wagenbauer. 


2055. Durch einen luͤgenhaften Bericht aus Loͤwenberg in € 
der Mittag Ausgabe der Schleſiſchen Zeitung No. 140 find 
bereits viele Auswanderungsluftige veranlaßt worden, 34 
perſbulich ſowohl, als ſchriftlich an mich zu wenden. Ich 

erkläre hiemit, wie ich dies auch ſchon in der Schleſiſchen 

Zeitung gethan habe: den erwähnten Bericht aus Löwen? 
berg in Bezug auf mich, als eine aus der Luft gegriffen 
Luͤge, da ich allen Auswanderungsprojekten nach kde 
vollſtaͤndig fern ſtehe. F. 5 h „ 
— — .. 


2 8 * 
2102. 


NEN Bee De De Be Ar Re Re Re Ic ie de fe Re 


de a. 
& Warnung. % | 
Ich bitte und warne gleichzeitig Jedermann, meinem 
jüngſten 16 Jahr alten Sohne Auguſt Wiedermantı 
welcher gegenwärtig zu Landes hut die Böttcher» Profeſſſog 9 
erlernt, weder ihm felbft noch auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich für denſelben nichts bezahle. Sollte 
meinem Sohne trotz dieſer Warnung deanoch Kredit gegeben 
werden, ſo hat ſich ein Jeder ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
dadurch für die Ereditoren Verluſte entſtehen. 7 
Hermdorf ſtaͤdt., im Apvil 1856. 5 9 
Gottlieb Wiedermann, Bleichermeiſter. 


/ 


200. 


beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mitzutheilen, daß fie fortfährt, g 8 
wobei durchaus keine Nachſchußzahlung aktfinden kann, die Verſicherung der F 


ie Neue 


Dekauntmach ung 


1 
we 


Berliner Sagel: Aſſekuranz-Geſellfchaft 


egen feſte Fe 1 
e 


* 


dfrüchte gegen 


Hagelſchlag zu übernehmen. Die Regulirung der Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine 
5 rige Wirkſamkeit bewährten betalen Grundſäßen und die 


3314 


ſchͤdigungsgelder geſchieht fofort und vollſtändig nach Feſtſtellung des Verlustes 
Der Sicherheitsfond der Geſellſchaft beſteht in dieſem Jahre aus @@ 


außer dieſem Fond haftet dem Verſicherten der Nettobetrag der f 


des Jahres 1856 eir 
Die Verſicherungsſumme des vorigen Jahres betrug BO’), 


2211 Schäden wurden unverkürzt 360906 Thlr. 15 Sgr. ausbezahlt. 


Die 


gehenden Prämien. 


Berlin, im April 1856. 
Direktion der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekur 


1 Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich genannte | 0 f „dem 
herr landwirthſcvaftlichen Publikum und bin ich unter unenkgeldlicher Verabreichung der Bex 


herungsformulare zur Vermittelung von Berfiherungen jederzeit bereit. 


7 


1809. 


Material, über 


2151, 


kannten Freunde 
elbe aber big — 
erinnere hieran, 


aber 


gelang 


Warmbrunn 


2111. 


bejahrten 


{ehr b 


vergoͤnne 


gung 


1948. 


gaſſe Nr. 


Hirſchberg, den 3. April 1856. 
Das Legen der Pappdächer, a ) 
nehmen zu den billigſten Preiſen und ausrei 


die Klempuermeiſter: E. Wegenau in Hirſchberg. F. Gutmann in Warmbrunn. 
er: E, lun. 


Um einem Leichenbegaͤngniß in Voigtsdorf bei- 


e. 


Schroͤter. & gig Weigenboden) iſt mit 


den 7. April 1836. R unter höchſt annehmbaren 


v 


Natur⸗Raſenbleiche 


geht on 40 le ich wagren 


2105. Die er 


ausge 
lichen 


„ 


Ei 


on mir wide S 1 

ro der den Gaſtwirth Kahl hieſelbſtt 2 Be 
Verlei Veſchuldigurg, nehme ich laut ſchiedsamt⸗ 2002. Meine, eine Meile 
® Auwahr zurck. 75 Befisung, mit maſſirem 
Kahl, Kutſcher in Arnsdorf. lung, 37 Morge 


Vergleich al 


Wer irgend paſſende Geſchaͤfte für den zwar ſchon 

on aber noch ſehr mühfamen und fich regenden, auch 
edürftigen bürgerlichen Lohndiener Pranz fen. hat, 7 5 
fie ihm doch. Pünktlichkeit und rechtliche Beſor? TXNXTCAN TAMM Tu RUN = 
>. ſtets zu erwarten, wohnhaft Drähtzieher⸗ --— 5 T beleben Kreisstadt, welche circa 


Ber kauf e 


u Bauergut 


bedeckt, Inventarium in 


l B ; ne 16. 
200 til. Anzahlung zu ara Buftande, it feet ane, den & 


verkaufen. Kommiſſ. G. Meyer. 


5 * 
e Geſch * Vorraͤthig ſind noch gegen 1000 rel, Erndtebeſtaͤnde. u 
x Naͤheres auf aan Anfrage bei ER 


ul 


— 8000 Einwohner hat, ift ein 


Auzeigen⸗ Inventarium, mit 
mit 150 Morgen Acker 1. Alafje, Eine Anzahlung 
Wohnhaus maſſiv mit Ziegein der Kaufpreis ci 


Geſellſchaft auch für dieſes Jahr dem 


2147. Das Haus No. 107 in Heriſchdorf, an der Straße 
wohnen zu können, Lich’ ich vor längerer Zeit einem bes gelegen, iſt aus freier Hand baldigſt zu Ne Dazu konnen 
in paar ſchwarze Beinkleider, die mir der⸗ 24 Schfl. Acker u. Wieſe u. 12 Sci. Buſch Br brunn. 
te noch nicht wieder zurückgegeben. Ich werden. Näheres beim Bauergutsbeſ. Röfel in Warmbrünn. 
und bemerke daß ſich der gegenwärtige In⸗ 3 PCIE 7 
Unannehmlichkeiten zuziehen wird, wenn ich nicht in⸗ 


xrrRRRXRkKR XXX RNEXMNRREEE EC 
derbalb 8 Tagen in den Wiederbeſitz meiner Beinkleider 


z 
K 2133. Ein Bauergut von 150 Morgen (durchgan⸗ 2 


Auszahlung der Ent⸗ 


2325 Thlr. 2 Sgr., 


ür die Verſicherungen 


Millionen Thaler und für 


anz-Geſellſchaft. 


B. Ludewig, Agent, dunkle Burggaſſe Nr. 187. N 


fo. wie der Hänsler'ſchen Dächer, inclusive alem 
chender Garantie : 


| 
2 


rest. M. gegeben 


ſehr gutem Inventarjſum, 
Bedingungen zu verkaufen. 2 f 
RN 


ius Müller in Jauer. x ; 
NDALNMT TTA Kr 


ſſtv gebautes Grund» 
ganz e verbunden, 


ſtück, mit Saft: und Schankwir often Preis von 
fofort wie es fteht und dest fee, See e die 


n 5500 Thalern. Auskunft 4 


nim i 8 % „ 1 8 < R > 7 
mil Geißler in Goldberg. dieb auf frantiste Er asdf be Goldberg. 


Eduard Geisler an der Niederkicche. | 


* 4 1 


8 n pertanfen 
e der Gegen dwiſchen wel 9 Goldberg and Grz⸗ 
diaberg P ene ganz nene, 590 erbaute, freunkliche 
eſi sung mit eirca 30 Scheffel Breslauer Maaß 
Geſammiflaͤche, nebſt lebendem und todtem Inventarium, 
unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤheres ertheilt der Pantene Herr Kriebel zu 
Hartliebsdorf in No. 29 und 31. 


2127. 1 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Drei kleine Ackerſtellen, ganz gute Qualité des Bodens, 
in verſchiedener Groͤße, von circa 3 bis 6 Morgen, mit guten, 
theils vorzuͤglichen Gebäuden, und auch zwei Häuslerſtellen 
mit ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegaͤrten, letztere ſehr gut gelegen 
füs Profeffioniften oder Handeltreibende, find mir in einem 
der größten und belebteſten Gebirgsdorfer, worin Kirchen 
und Schulen beider Gonfeffionen ſich befinden, von den 
Eigenthuͤmern wegen Auswanderung bei ſoliden Berkaufs⸗ 
preiſen zum Berkauf Hr 1890 worden, und ertheile ich auf 
frankirte oder muͤndliche Anfragen gern naͤhere Auskunft. 


birſchberg d. . rorit iss. Jbhaunes Hutter, 


NR — — Conmiſſionafr. 


2116. Ein Freigut mit 400 Morgen Weizenboden, 
in einer Flache, mit Jagdrecht, guter Baulichkeit, Gebot 
30000 Rehlr., Anzahlung 6000 Rihlr., wo die übrigen 
Gelder unter 9 Jahren nicht gekuͤndigt werden konnen, ſowie 
mehrere Ritterguͤter von 40⸗ bis 120000 Rthlr. und kleinere 
Landgüter, in u Gegenden, weiſet zum Verkauf nach 
der Guͤter-ÜAgent Joſeph Thiel zu Parch witz. 
2088. Freiſtelle⸗ Verkauf. 
Die unter No. 27 belegene Freiſtelle zu Ober⸗ 
Leiſersdorf, mit 6 Morgen des beften Bodens, nebſt 
noͤthigem Inventarium, iſt zu verkaufen; dazu iſt ein Termin 
guf den A. Mai um 1 Uhr in gedachter Stelle anberaumt. 
Zahlungsfaͤhige Kaͤufer werden hiermit eingeladen; auch 
kann die Halfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 
Die Scholtz' ſchen Erben. 


— 


7157. Ha us⸗Verkauf. 


Das Eckhaus Nr. 76 an der katholiſchen Kirche, mit 
4 Stuben, großen Boden und Kammern, einem Keller und 
Gewölbe, nerſt Stall und großen Obftgarten, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, 

Schönau im April 1856. ur 
2013. Das Haus Nr. 10 in Stimpel⸗Kauffung, zu dem 
eiren 2 Morgen Ackerland gehören, in gutem Bauſtande, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, und Verkaufs⸗Termin 
dazu anberaumt den 14. April, Nachm. von 2 Uhr ab, 
beim Gerichtsſcholzen Siegert in Ober⸗Kauffung, wo⸗ 
ſelbſt auch die Kaufbedingungen zu erfahren ſind. 

Obec⸗Kauffung, den 2. April 1856. 

Das Hrts⸗ Gericht. 


219. Zur geneigten Beachtung. 

Wegen Ortsveränderung beabſichtige ich, meine hier⸗ 
ſelbſt unter No. 133 4 05 in gutem Bauſtande beſind⸗ 
liche Freihaͤuslerſtelle, wozu 12 Schöffel Breslauer 
Maaß Acker von guter Artragsfaͤhigkeit gehören, bei 900 Thlr. 

Anzahlung aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 

Probſthain im April 1956. Karl Bernhardt. 
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— 


1928. 


ö Wieſen, mit und ohne Inventarium 

ganz ſoliden Bedingungen fofort zu verkaufen. Derfelbt 

iſt vor 9 Jahren ganz neu erbaut, mit einem Real⸗Schank⸗ 

recht verſehen und ift das einzige Wirthshaus im Dorfe. 
Hartau gr., Kr. Landeshut, den 24. März 1856, 


eee 


Verkauf eines schönen Grundstückes. 


1998. Zwei Häufer am Markt einer lebhaften Kreisſtadt ) 


dicht an der Eiſenbahn gelegen, worinnen Specerei⸗, OB 


ga Wein⸗, Eiſen⸗ und andere Geſchaͤfte mit Vortheil 
etrieben werden, ſind Familien ⸗Verhaltniſſe halber fer 


fort unter den ſolideſten Bedingungen mit «ire® 
3000 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Verkaͤufer iſt auch bereit gegen ein Gut von Aren 300 
Morgen zu tauſchen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran; 
kirte Briefe der Kaufmann B. Nädel in rater bel 
Reichenbach in Schleſien. 


2063. Meine zu Ober⸗Mudelſtadt belegene Waffermühle, 
verbunden mit Mahl⸗ und Spitzgang, mit ausreichender 


Waſſerkraft und mit 24 Scheffel Acker und Wieſenwachs, in 
ſchoͤner Lage in der Nähe der Ehauſſee und der Kramſtaſſchen 


Spinnfabrit von Merzdorf, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen, und können ernſtliche zahlungsfähſge Käufer 
Kaufpreis und die näheren Bedingungen dei mir jederzeit 
erfahren. Das Grundſtuͤck iſt 

Rudelſtadt, den 30. März 1850. 2 
Auguſt Klinger, Muͤllermeiſter⸗ 


2015. Das Bauergut No. 51 zu Wildſchuͤt, Kreld 
Liegnitz, fol erbtheilungshalber verkauft werden. Daz 
haben die Unterſchriebenen einen Termin auf den 19, Mal 
an Ort und Stelle daſelbſt anberaumt; auch konnen Mer? 
kaufvertraͤge vor dem Termine abgeſchloſſen werden. D 


todte und lebende Inventarium iſt alles im beſten Zuſtande⸗ 


Naͤhere Auskunft und Bedingungen find zu erfahren bei dem 
Hausbeſitzer Karl Seifert in Schoͤnau, fo wie in dem 
Gute daſelbſt. Wildſchͤtz, den 31. Marz 1856, 1 

Die Seifert ſchen Erben. 


2040. Verkaufs ⸗ Auzeige. 

Eine Windmühle, gut gelegen und im besten Baus 
ſtande, wozu 12 Scheffel breslauer Maaß guten Ackers, e 
wie ein kleiner Garten nebſt einigem Beila gehört, ift für 
den feſten Preis von 2300 Rthie., wovon 1000 Mihlr. darauf 
ſtehen bleiben koͤnnen, ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft daruber eitheilt mündlich oder auf por 
tofreie Anfragen: R 

Paul Emler, Muͤllermeiſter in Bolkenhain. 
2095. Eine Oelſchlaͤgerei nebſt Acker iſt veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis enthalt 
die Expedition des Boten. me: 


2126. Eine Wafferm üble mit hintänglicher u 
kraft, beftehend aus einem Mahl: und einem Eriegang, 
12 Scheffeln Acker und Wieſe, Gewerk und Gebäude 


gutem Zuſtande, vortheilhafter Lage, iſt veränderungs halber 9 


zu verkaufen und Näheres zu erfragen beim 7 
Glöckner T gei de 6 in Wolkenhain. 


wenig mit Abgaben belaftet" 


. EEG 


on 


un, Haus Verkauf. 


belegenes 


Die Wittwe Kun ſch beabſichtiget ihr ſub Nr. 105 althier 
bie 1 aus, zu welchem ohngefähr „ Morgen Aer 
tt, au 


den 3. Mai d. J., Nachmittags 2 uhr, 
in der Wohnung des unterzeichneten meiftbietend zu ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufuftige hierdurch eingeladen werden. 
Grenzdorf bei Wigandsthal den 6. April 1836. 

IE eos eler, Gemeindevorſteher. 
2014. Meine in Kleinhelmsdocf gelegen i 
fefor ein Biegen Acker, bin ich De ie 
ofort zu verkaufen. Cac per Kloſe daſelbſt. 
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. 2, ne RATE 


Es find in dem herrſchaftl. Garten folgende Hölzer, als 
Stig mittetfactr Eſchen in = iger Bingo, 


20 Stück Uepfel, ) in der Ränge bis zu 7 Fuß, 
9 Stuͤck Birnen, ) Walter, Obergaͤrtner. 


2001 Nutz hol ene (a 


zu verkaufen. 5 
Buchwald, den 6. April 1850. 
. 


— 


Jahr alt, und ein Eber 
ehen beim Dom, Schildau 


4 — Kraft, iſt Auferft. billig zu verkaufen in der Ne 
chinen⸗Papier⸗Fabrik zu Lomnitz. 


55. Nunkelrüben San 

in verſchiedenen Sorten, ſewie Kean und Möhrenfa 

7 3 2 amen 

iſt noch Vorrärhig dei F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 

Auf meinen Geſundheits⸗Aepfelwein 
756. j 

= bhne Sprit, 

f 9 ich in Gebinden, fo wie ſaubern etiquettirten Fla⸗ 
aus de eſere, mache ich insbeſondere aufmerkſam, da er 
gang enen Zufemmenen reifen zuckerreichen Aepfeln des ver⸗ 

5 Jahres bereitet, eine vorzu liche Güte erreicht hat. 

tordert — zur Stärkung, als ein kuͤhlendes Getraͤnk, und 
bedentlt as Woylſein der Menſchheit; — bei ſeiner außer⸗ 

aa Basen Billigkeit ict dieſer Wein dem Bier, Brantwein 
geneigte wfirden Wein vorzuziehen, und bitte ich um 

5 Carl Samuel Häusler. 
130. 30 Schere R Zu r 

li cheffel Sommer⸗Saat⸗Korn 

aun Berkhan Dominio Schreibendorf bei Landeshut 


E Be ee er NR er Beer 
— Hirſcberg h. e Alt⸗Kemnitz bei 

5 at noch zur Frühjahrsſaat verkäuflich: 
x 90 Se el Eichel = hlahrsf rkaͤuflich 


* 


Seel gelesene Pfewebo 
geleſene Pferdebohuen, 
8 Le al graue Biden, _ a 
el Leinſaat von vorjähr. Tonuenleiu. 
eee e b kee 


NEHRUNEN 


em Dominio Bu ſchvorwerk ift guter Ti- 
Saamen, der Etur. 8 rtl., die Mege 10 ſgr., 


1039, g 
fo wie 2 


eſten bolländiſchen und anderen Sommerraps 
ommerrübfen zur Saat, empfiehlt en 


+ D a m m fi 2 7 fi 
F te Weite Di Geraden. 


Wir v Betfoanntmahung.. 
Kalkbrenmennfen es letzt ab auf unferer ui eingerichteten 


eitando s h 

1 den ceffel Kate 1 1 (Kreis Schoͤnau) 
ewähren dei größ alkaſche für 2 far, 

kalt, empfeblen feng Abnabuleh ee Dan Ra⸗ 

bemerken; daß dem Aft zur geneigten Abnahme und 

C. Kuͤhnel die dena de ede Beshmangsführee 
Waldendurg den 6, April 186 arte 9 1 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen gee rten 
Geſch fee den hierdurch die ergebene Anzeige, daß 1 


Rechnung uͤbernommen habe. - : 

In Folge der Selbſtpachtung erlaube mir zu bitten, mich, 
nachdem es täglich friſch gebrannten Kalk und Aſche giebt, 
die Preiſe bekannt, durch guͤtige Aufträge zu erfreuen, und 
bemerke, wie es jederzeit mein Beſtreben fein wird, 17 4 
mir früher gewordene Vertrauen durch Lieferung von guter 
Waare auch für die fernere Zeit zu erhalten. 


Als Mitpächter der Kalkbrennerei in Seitendorf darf 
ich mit Gewißheit ſagen, Jedem geehrten Auftrage zur Zu⸗ 


friedenheit genügen zu konnen. : 
Für Freyburg und Umgegend empfehle die bafige Kalk⸗ 
Niederlage im Gaſthof „zur goldenen Sonne,“ Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt unter Firma: „414 
Röhrsdorfer und Seitendorfer Kalk» Nieder: 
Lage beim Kalkmeſſer Hoppe. 

Röhrsdorf und Seitendorf, im April 1856. 

N Kühn, Kalkbrennerei⸗ Pächter. 


a ne Baus und Ackerkalk, a Schfl. 6 ſgr., 
Kalkaſche, a Scheffel 2 fer. 6 pf.; 
60 Scheffel Riefenftaudenhafer zur Saat, der 
Schfl. 63 Pfund ſchwer, pro Morgen 1 Schfl. Aus ſaat; 
20 Schock ſtarkes, im Maͤrz c. eingeſchlagenes und bereits 
auf den Hof gefahrenes Erlenreiſig offerirt zu 
geneigter Abnahme das Dem in 
Heiland ⸗Kauffung, den 2. April 1850. 


6. 


chen 

1999. 1000 Schock 3 und 4 jährige im Biermann’ 15 
ttamp gezogene Fichtenpflanzen ſtehen im Domin 

Ferne zn Neulich del Scher oe zum Verkauf. Räheres 
eim Revierfoͤrſter Hillger daſelbſt. I 

904. ein: Drsbbant, Welch fi für al und Metall 

ri En 2 2 Verkauf Auskunft iebt der Buchbinder 

Reifig, neben der neuen Mühle zu Warmbrunn. 


1954. Meh rere hundert Sac ausgezeichnet ſchoͤne Saat: 
8 5 a Sack ſehr ſchoͤne Saat⸗Erbſen 
i k. ei 

W e in 


Wieſa bei Greiffenberg. 
2110. Holz: Verkauf. Da 
40 Schock trockenes fichtenes Reiſig, Bauholz, und 


alle Arten Zannſtangen it K re Verkauf bei dem 
Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. 


1 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Mode⸗ und Bandwaaren 
bei L. Brunn in Löwenberg. 


— ——᷑ ʒ ¹—g-—ᷣñ— 


Wegen Aufgabe des — 28 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren 
bedeutend unter den Fabrikpreiſen 


und werden Wieder⸗Verkäufern bei Abnahme von Parthieen 
beſonders erhebliche Vortheile geboten. Das Lager iſt durch 
erſt eingegangene Sendungen der neueſten Frühjahrs⸗Artikel 
vollſtändig ſortirt und kann ich bei auffallender Billigkeit 
alle Anſprüche befriedigen. | 


L. Brunn in Löwenberg. 


s,. i Dachpappen⸗ Offerte. 
N Einem vortheilbaften Abkommen zufolge mit den Herren Stalling & Ziel 
in Barge bei Sagan haben wir auch an dieſes Jahr wieder ein Lager der auerkaun 
guten Dachpappen übernommen, und find wir in den Stand geſetzt, wie jeder Audelt 
die Pappen mit urechunng der Fracht zum Fabrikpreiſe zu erlaſſen. Auch ge 
währen wir bei Abnahme von 20 Gentnern noch einen Rabatt und empfehlen hiernl 
unſer Lager allen Baumeistern und Baunnternehmern zur gütigen Beachtung. 1 
E. Pegenau in Hirſchberg. F. Gutmann in Wärmbrunn. 


2089. Ein faſt neues 7oktaviges ganz gutes Mahagoni⸗ 1805. Vierzig Klaftern geſundes, trockent! 
luͤgel⸗Inſtrument in Safelform, iſt für den feſten Stockholz ſtehen auf 97 1 Wirthſchaftshofe 0 
reis von 120 Rthlr. zu N Zu eirgnig, ee des Dominii Fiſchbach zum Verkauf. 1 
rſtadt beim Herrn Conditor Dresler das Nähere. „ 2 2 
en et ne se 2084. Früpkartoffeln (Glsners Sämling), im vorigen 

2118, Ein complettes Uhrmacherwerkzeug nebſt Jahve direkt aus Kalinowitz in Oberſchleßſen bezogen un 
einer Fenſteruhr mit großem Pendel, fo wie ſaͤmmtliche ſehr ertragreich, ſind noch beim Dominio Zobten bei eiwen 
noch reichliche Fournituren, welche letztere gratis dem Käufer berg verfäuflich. Auch bietet daſſelbe 2 Stück Achte e z 4 
zugegeben werden, ſtehen billig zum Verkauf bei chineſiſche Haͤhne, welche zur Veredlung inländiſcher ae 5 
195 Herrn Korn in Sprottau. vorzüglich geeignet find, pro Stück 2 Thaler, zum Verkauf. 


4 


l mit 
Gebr.⸗Anw. 
23 Sor. 

| N Garl Jentſch; 
C. L. Exner; 
Löwenberg: 3 
Tſchor; Reichenba 
Rob. Engelmann; 


\ 

10 0. 

| Den r a a t. 
EL andwi RER 
fähiger Qualität Be 3 e 


2 a. nd Vöbmiſche 
Saaterbſen, Saatgerſte, (von der Suale 


Sommerraps und S üs 

und rothe Kleeſaat Lund hre San Wiel 

2 „ 1 L 2 

ge e 2 ri 
— empfehle ich direkt aus Muttergegend zu 

n Fee, un fel 1 Gute 

g bekannt, un riſ 
inen Leinkuchen. Wande es 
Joͤrlitz, im März 1856. 
Fr. Dammann, 


Weberſtt. Kr. 1. 


Guano 
F. A. Blaſchke. 
2121. 


Pernan. 


gene erſten Transport von ächten F 

ne —— Rigaer Krou⸗Säc⸗Leinſaamen 

bnahme. gen, und empfehle denfelben zur gefälligen 
CE. G. Müller in Goldberg. 


Ka u 
Eine f. Seſu ch e. 
eſucht. Wesen mit Gewichten wird zu kaufen 
en, G. & gez., werden erſucht in der 


kpedition des Boten abzugeben. 2154. 


2 Zickelfelle 
f e kauft 
Maiwaldau. 1 Münzer. 


Zu ver miethen 


2000. Ein 
Wo bern G pktae. Jud — 5 
o? beſagt die Expeditis n fehe büge zu vermiethen. 


Maß. Kane . 120 

gr ————— — — 
. gaſſe Ro. 139 iſt eine meublirte Stube zu 
Are (ed Wine ? 
dem Gebirge, mebft ae Sonnenſeite, mit Ausſicht nach 
und Mitbenutzung des Küche, Keller und Bodengelaß 
Miether zu überlaſſen arten, find ſofort an einen ruhigen 
Föbrit zu Lomniz. in dim neuen ‚Haufe der Papier 


ne 


et hung 


5 
ner 


2 


ehlen und in gleichmäßig guter Hualität ſtets ächt | 


Bunzlau: Ed. Wolf; Frankenſtein: 
A. Starcke; 


2136. 


a 


NSS ASE 4 Stud 


weißen, zarten 


— 


einem Paquet 
10 Sgr. 


Günther: Greifenberg 
&iegnig; Gone Bauch; 
: Franz Biedermann; imptſch: 


m. Kahlert; Waldenburg: 
{ 104. 


1749. In der Gartenbeſitzung 
ſind ſofort zwei Zimmer, mit u 
dienung, zu vermiethen. 


Nr. 553 in der Zapfıngafle 
nd ohne Moͤbels und Ber 


erung Be r 
2108. Auf der Greiffenberger Straße, Nr. 82, iſt bald 
oder zu Johanni ein großes herrſchaftliches Quartiet im 


Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
06. 7 N Mar 
* Einen Garten, „ 


mit Obſtbaumen aller Fruchtſorten, vermiethet der 


Maurer» und Zimmermeiſter Altmann. 
2143. Eine Vorderſtube im zweiten Stock mit noͤthigem 
Beigelaß iſt zu vermiethen und zu Johanni zu b. tea \ 
Hirſchberg. E. Lundt, innere Schildauer traße. 
2101. In meinem hierorts am Markte gelegenen Saufe } 
iſt der ſich zu jedem Geſchäft eignende Laden, 


Zeit früher, zu vermiethen, un 


Wunſch auch ſch 
ſind die naheren Bedingungen durch mich 
G Alexander 


oldberg- 

es Pete et 2 

2072. In Armenruh if ein ut gebautes Haus 
einem ertragbaren circa / großen Graſe⸗ und 

an einen rechtlichen Mann ite zu vermiethen. 


Zur Be 
gerne wide ſich daſſelbe ür einen Handwerker, 
iſchler, Böttcher ꝛc., eignen, Auskunft 
der 


here 


perſonen finden Untertommen. 5 
Auf dem Dominio Wolfshain (bei Bunzlau) findet. 
ein tuͤchtiger Wirthſchaftsſchreiver fofort 
ftellung. we 
I Für Bandweber. 
Geſchickte und mit guten Atteſten verſehene Bandwe⸗ 
per finden dauernde AR bei und. 

Magdeburg den 2 3 We chwar g, Söhne K Go. 


mr Steinmetz- Geſellen 


dauernde Beschäftigung bei dem 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter A. Grimme 
in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 16 — 17. 


1780. zimmergefelten werden bei gutem Lohn und 
ausdauernder Beſchältigung ſofort m. bei dem 
Zimmermeiſter Caſchenderger in Jauer. 


finden ſofort 


Obſigarten, 752 


Muͤllermeiſter Häring "in Nga d. 5 


ei 


| 
g 


h 
* 
* 


N 
’ 


8 5 
S 


2018. Maurergeſellen finden anhaltende Arbeit beim 
Maurermeiſter Schreich zu Nieder⸗Falkenhain. 


— in 4 verheirathet, jedoch ohne Familie 
PS} Ein Schäfer, We 9 sm G. Meyer. 
ee nn Tee 
Dderfonen ſuchen Unterfommen. 

1908. Eine Gouvernante, die muſikaliſch ift und fran⸗ 

oͤſiſch ſpricht, fucht in gleicher Eigenſchaft, eder als Ge⸗ 
fel lech afterin bald oder zu Johanni ein Engagement, 
wo möglich im Gebirge. Gefällige Anfragen werden erbeten 


poste restante, sub A. N. Schönnu. 


Br 2 9 habe a aan 
117. Ein gebildetes Madchen in geſetzten Jahren, die 
ochter eines Lehrers, aber elternlos, ſucht eine Stellung 

gegen freie Station, wo fie ſowehl die Aufſicht eines Haus⸗ 

weſeng, als auch die der Kinder übernehmen könnte, und ſich 
der häuslichen Arbeiten mit unterziehen wide, Ein gedie⸗ 
gener Charakter und haͤuslicher Sinn können aufs Strengſte 
zugeſichert werden. Näheres Stockgaſſe No. 52, 2 Stock hoch. 


. 
2093. Ein junges anſtaͤndiges Mädchen wünfcht ein baldiges 
Unterkommen als Schleußerin „oder auch als Gehuͤlfin 
einer Hausfrau in der Küche; auch als Laden madchen. 
Näheres bei Geſindevermietherin Clotilde Jeante. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit guten Schulkenntniſſen verſe⸗ 
ben, findet auf einem großen Dominium bei Jauer ein gutes 
Unterkommen. Das Nähere iſt unter portofreier Anfrage in 
meinem Bureau, Nr. 37 in Warmbrunn, zu erfahren. 
53. A. Schoͤnfeld, Commiſſionair. 


1995. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 

Kupferſchmied zu werden, findet unter leicht annehm⸗ 

baren Bedingungen ein Unterkommen beim 
Kupferſchmiedmeiſter A. Urban in Striegau. 


240. Einen kräftigen und rechtlichen Knaben, welcher die 
Seilerprofeſſion grandlid erlernen will, weiſet die 


456 


2104. Am Palmſonntag wurde hier ein Porte man naie 


Gefunden. 
mit I Gelde gefunden; der fich legitimirende Verlieren 
kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in 
der Brauerei zu Petersdorf in Empfang nehmen. N 
2129. Auf der Straße hinter Werners dorf ſind 6 Sti 
Brote gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigen“ 
thümer kann dieſelben in Empfang nehmen. 


Vogelsdorf bei Landeshut. Die Orts g 21 16% 
Einladungen. 


2152. Die früher Siebenhaar’fhe Brennerei und 
Schankwirthſchaft in der Zapfengaſſe habe ich vem 
1. April ab ſelbſt übernommen und werde ſtets für gal ! 
Getränke Sorge tragen. Adolph Bergmankı 

2157. Mittwoch den 9. April wird in dem Landhäuschen 
zu Warmbrunn die Kegelbahn wieder geöffnet, wozu en 


debenſt einladet 97 


2149. Sonntag den 13. April findet die Eröffnung ml 
Tanzmuſik auf Hoguli ſtatt und bittet am fable 
Beſuchh Nir dorf, Schenkwirth⸗ | 
2094. Sonntag den 13. April ladet zur Ginweipum 
der Reſtauration auf den 1 bei Schoͤnau . 
gebenſt ein ade beck 


1% Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Einem verehrten Publikum der Stadt und Umgegeid 
fo wie allen verehrten Reiſenden hiermit die ergeben 
zeige, daß ich den Gaſthof „zu den 3 Kronen“ 
Markte hierſelbſt, pächtlich übernommen habe; für 
Speiſen und Getränke wird bei prompter und reeller 
dienung ſtets beſtens geſorgt fein. Es empfiehlt ſich 
her ergebenſt . Heinrich Damme, 

Löwenberg, den 1. April 1856, 


Getreide⸗ Markt Prei ſe. 
Jauer, den 5B. April 1856, 


* 


nnn eee eee e. Der jw. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte afer, 
6 Verloren. Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rt fg. 
2138. Einen Thaler Belohnung. Höchſter 1 41161—F 4 11=-1 311811 31171 — 9 
Wer Unterzeichnetem zu dem, am 3. d. M., im Gafthofe Sept 3116/—1 31111 =1 3115|] 3141 " 8 
zum ſchwarzen Adler, abhanden gekommenen weißen Pelz Niedriger] 2116/— | 2 4—1 3112] —| 2/11] 1 7 
mit grauem Ueberzuge und Krimmer⸗Vorſchub verhilft, erhält 
obige Belohnung. Luͤttig in Ro. 90. Breslau, den 5. April 1856. — 
Lähn den 4. April 1856. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 ½ rtl. Br. E 
1 8 2 B er i ch t E. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pt. 84! A G. 
las, 5. April 1856. 3% Ct. „ „„ 8% Br, | Niederſchl.⸗Märk. 45 t. Er Br 
Schleſ. Pfbr. neue (pot. 9% Br. | Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 74 DE 
Geld⸗ nnd Fonds Conrſe. dito dito Lit. B. 4p Ct. 90% Br. Cöln⸗Minden 31, pCt. 177% . 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94% 3 dito dito dito 31 Et. 91 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Apt. 6275 E 
aifert Dutaten „94% G. Rentenbriefe 4 pt. 93%, Br- Wechſel⸗Gonrſe. ö. 4. April) 
e or ⸗ > ne 5 7 . . (d. 4. 
ble gr well 110% Be. Eifenbabn Aktien. Amfterdam 2 Mon. 141%, B 
Poln. Bank⸗Billets 92% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 167 G. Hamburg k. S. 152 Br 
Setter Bank⸗Noten s 101% Br. dito dito Prior. 4pGt. 80% Br. dito 2 Mon. 2 
Staats ſchuldſch. 3 ½ pCt. 87¼ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ Ct. 210% Br. London 3 Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 180% Br. dito k. S. 4 
pet. 99 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. * Br. 
4 pCt. 90¼ Br. dito 2 Mon. 


